Jahreslosung 2018

Gott spricht: 

Ich will dem Durstigen geben 

von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst. 

Offenbarung 21,6


Am Ende des Neuen Testaments wird die Erschaffung eines neuen Himmels und einer neuen Erde verheißen, das neue Jerusalem, in dem Gott unter den Menschen wohnen wird (21,1-3). Gott schafft einen durch nichts gefährdeten Raum der Geborgenheit, der Sicherheit, des Friedens. – Und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, denn Leid und Tod, Schmerz und Trauer werden nicht mehr sein (V. 4). 

Alle Kräfte, die unser Leben belasten, einengen und begrenzen, finden ihr Ende in dem Gottesschwur: „Siehe, ich mache alles neu!“ (V. 5).

Was die Gabe „lebendigen Wassers“ bedeutet, was es heißt, „an der Quelle des Lebens“ zu sein, aus der dauerhaft „frisches Wasser“ sprudelt, verstehen wir Menschen erst, wenn wir in unserem Glauben gefestigt sind und unsere Erfahrungen mit Gott machen. 

Jetzt können wir auch besser verstehen, was die Psalmbeter schon vorausahnend meinten, als sie den „guten Hirten“ lobten, der sie „zum frischen Wasser führt“ (Ps 23,2) und Gott als den bekennen, „bei dem die Quelle des Lebens“ ist (Ps 36,10). 

Wir erkennen, was Hesekiel meint, wenn er einen neuen Tempel ankündigt als Quellort eines gesunden, heilbringenden Stroms, an dessen Ufern Lebensbäume wachsen, deren Früchte alle satt machen und deren Blätter zur Heilung der Völker dienen (Hes 47; Offb 22,1+2).

Die Verheißung der Jahreslosung ist nicht denkbar ohne den Verheißenden, der allein (!) die Macht hat, das Angekündigte auch einzuhalten, einzulösen und zu erfüllen. ER ist der, der auf dem Thron sitzt, der Herrscher über das All, der Anfang und das Ende, der Erste und der Letzte, das A und das O
. Mit Ihm begann alles und mit Ihm beginnt alles neu, von Ihm kam und kommt Leben, Lebenswasser und Lebensfülle (Offb 21,5+6; 22,13.17). 

Von Jesus gehen „Ströme lebendigen Wassers“ aus: In Joh 7,37-39 lesen wir: Jesus trat vor die Menge und rief: „Wen da dürstet, der komme zu mir und trinke! 38: Wer an mich glaubt, wie die Schrift sagt, von dessen Leib werden Ströme lebendigen Wassers fließen. 39: Das sagte er aber von dem Geist, welche die empfangen sollten, die an ihn glaubten. Denn der Heilige Geist war noch nicht da; Jesus war noch nicht verklärt.

Jesus hat den Tod besiegt, ist auferweckt worden, ist „der Erste und Letzte und Lebendige“, dem alle Macht über den Tod und das Totenreich übergeben ist. (Offb 1,17.18). Deshalb ist Er, der Erlöser, der Garant, dass alle Gottesversprechen zum Segen für uns alle auch eingelöst werden. Jeder Trost und jede neue Lebensfreude, die wir heute erleben, sind ein Vorgeschmack auf die ganze und endgültige Erfüllung.

Eins ist klar: Die Ware „lebendiges Wasser“ ist unbezahlbar! Sie kann uns deshalb nur geschenkt werden. Sie ist kein „Nahrungsergänzungsmittel“, kein stimulierendes „Lebensmittel“ – ich möchte sagen, es ist unsere „Seelennahrung“, von unserem Schöpfer zubereitet, für unsere oft so schwankende, belastete, und so manches Mal „angekratzte“ Existenz. 

„Die Hütte Gottes bei den Menschen“, die „Wohngemeinschaft“ mit dem, von dem unser Leben kommt, der Tränen trocknet, die wir bei Trennung, in Einsamkeit und bei Enttäuschungen weinen; der Schmerzen heilt, dem Tod die Macht nimmt; Altes in Neues verwandelt, neuen Lebensraum für alle schafft (Offb 21,3+4), und zwar durch Jesus, der uns teuer erkauft hat (1. Kor. 6,20). 

ER ist das „Brot des Lebens“ (Joh 6,48), die Quelle „lebendigen Wassers“ (Joh 7,37; 4,10) – schon heute und am Ende der Zeiten. 

ER verspricht: „Wer zu mir kommt, den wird nicht hungern, und wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten (Joh 6,35).

Das heißt: Wer schon heute aus dieser Quelle trinkt und den erfrischenden, belebenden Geschmack wahren Lebens verspürt und erfährt, bei dem wird sich die Sehnsucht nach der „Fülle des Lebens“ noch steigern! 

Und am Schluss der Bibel, in V. 17 werden wir eingeladen: „Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer es hört, der spreche: Komm! Und wen dürstet, der komme; und wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst“ (Offb 22,17).

Warum haben viele Christen keinen Durst mehr? 

Das Wasser des Lebens wird eingenommen, wie bei einer Trinkkur auf ärztliche Anweisung. Gottesdienst und Hauskreis werden besucht; die tägliche Bibellese als fromme Pflicht ausgeführt. – Aber es ist kein Durst mehr da! 

Hängt das vielleicht damit zusammen, dass wir das lebendige Wasser nehmen, aber nicht mit anderen teilen? Dass wir „abgefüllt“ sind, weil wir es nicht weiterleiten an die, die von dem Geber und seiner Gabe des lebendigen Wassers gar nichts wissen?

*


Der große Kirchenvater und Theologe Augustinus (354-430 n. Chr.) sprach davon, dass unser menschliches Herz unruhig ist, bis es allein in Gott wieder Ruhe findet. Nur Gott stillt unseren Durst mit seinem Lebenswasser, letztendlich mit Sich selbst. 

Zugleich konnte Augustinus auch davon sprechen, dass der Mensch die Sehnsucht Gottes ist. Gott sehnt sich nach Seinen Kindern.

Jesus sprach von Gott wie von einem Vater, der sehnlich wartet, dass wir zu Ihm zurückkommen. „Komm und trinke bei mir Lebenswasser!“, ruft Jesus sehnsüchtig allen Menschen zu.

Jedem, der die Botschaft Jesu hört, wird das Heil angeboten. Es geht um nichts Nebensächliches, sondern um die Ewigkeit selbst, um die Einheit mit Gott und um Seine Gaben, die Er uns so gerne geben möchte. Als köstlicher, begehrenswerter Trunk wird uns hier noch einmal bewusst gemacht, was wir alle als Lebensdurstige brauchen. Während Seines irdischen Wirkens sprach Jesus auch immer wieder in Bildern vom Wasser, vom Brot, vom Schutz, von der köstlichen Perle. Wir werden eingeladen, ja eindringlich aufgerufen, zu Gott zu kommen. Bei Ihm – und nur von Ihm – gibt es dieses Lebenswasser! 

Und wenn wir noch so nahe an der Quelle stehen, reicht diese Nähe allein nicht! Nichts wird uns eingeflößt oder gegen unseren Widerstand verabreicht! Wir werden aufgefordert, uns aktiv zu „bedienen“. Wir müssen nach dem Lebenswasser greifen, es wollen, es in unser Leben hineinlassen, es trinken – mit anderen Worten: verinnerlichen, es in unserem inneren Sein aufnehmen! Das galt für die ersten Jünger, die Jesus ihr Boot zur Verfügung stellten, bis hin zu dem Verbrecher, der direkt neben Jesus gekreuzigt wurde. 

Nur neben der Quelle zu stehen, genügte noch nie! So können wir unseren Durst nicht stillen! Nur dessen Durst wird gelöscht, der die Hand aufhält, nimmt und wirklich trinkt!

Selbst das letzte Wort unterstreicht den Charakter des Evangeliums punktgenau: Gratis, unentgeltlich, ja, ein in Liebe gegebenes Geschenk, ist das Angebot Gottes! Gott ist in Seiner Liebe großzügig – ohne Grenzen – und will, dass allen geholfen wird zum Ewigen Leben: „Ich will dem Durstigen geben von der Quelle des lebendigen Wassers umsonst!“
*

Schlusslied

1. Ich weiß einen Strom, dessen herrliche Flut

fließt wunderbar stille durchs Land;

doch strahlet und glänzt er wie feurige Glut.

Wem ist dieses Wasser bekannt?

Refrain.:
O Seele, ich bitte dich: Komm!



Und such diesen herrlichen Strom!



Sein Wasser fließt frei und mächtiglich;



O glaub’s, es fließet für dich!

2. Wohin dieser Strom sich nur immer ergießt,

da jubelt und jauchzet das Herz,

das nunmehr den köstlichen Segen genießt,

erlöset von Sorgen und Schmerz. ~ Refrain

3. Der Strom ist gar tief, und sein Wasser ist klar,

es schmecket so lieblich und fein. 

Es heilet die Kranken und stärkt wunderbar,

ja, machet die Unreinsten rein! ~ Refrain

4. Das Wasser des Lebens, das ist diese Flut,
durch Jesus ergießet sie sich,

Sein kostbares, teures und heiliges Blut,

o Sünder, vergoss er für dich. ~ Refrain

5. „Wen dürstet, der komme und trinke sich satt!“,
so rufet der Geist und die Braut.

Nur wer in dem Strome gewaschen sich hat,

das Angesicht Gottes einst schaut. ~ Refrain

*

Jesus, Dein Licht füll dies Land mit des Vaters Ehre!

Komm, Heil’ger Geist, setz die Herzen in Brand!

Fließ Gandenstrom, überflute dies’ Land mit Liebe!

Sende Dein Wort, Herr, Dein Licht strahle auf!

*

Tagesgebet zur Jahreslosung

nach Ronald Rosenthal

Gott, Quelle des Lebens und der Fülle,

öffne mir heute deinen Himmel.

Gott, Quelle der Fülle und der Barmherzigkeit, 

gib mir offene Ohren, dich zu hören.

Gott, Quelle der Barmherzigkeit,

lass mich Täter deines Wortes werden.

Jesus, mein Erlöser, 

lass mich von deinem Wasser trinken, damit ich lebe.

Jesus, mein Erlöser, 

lass mich so leben, dass andere Dich anbeten.

Jesus, mein Erlöser,

lass mich so anbeten, dass mein Leben Licht in der Welt ist.

Heiliger Geist, 

begleite mich in dunklen Stunden und gib mir Mut.

Heiliger Geist,

bewahre mich vor Versuchung und vor Hochmut.

Heiliger Geist,

sei du in mir die Quelle des Lebens.

Amen.

*

Jesus, Dein Licht füll dies Land mit des Vaters Ehre!

Komm, Heil’ger Geist, setz die Herzen in Brand!

Fließ Gandenstrom, überflute dies Land mit Liebe!

Sende Dein Wort, Herr, Dein Licht strahle auf!

Amen.


:: Tipp :: Tinten-/Tonersparfunktion aus → alles markieren mit [Strg+a]  →  Farbe schwarz wählen ::








� Quelle: In Anlehnung an die Beiträge von Friedhardt Gutsche in „Termine mit Gott 2018“


� Alpha und Omega sind der erste und der letzte Buchstabe im griechischen Alphabet.


� Quelle: In Anlehnung an die Beiträge von Frank Grundmüller in „Termine mit Gott 2018“
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